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Politiſche Heberficht. 


Endlich hat Herr Bebel einen Eideshelfer für feine 
verunglückte Taktik in der Gewerkſchaftsfrage be⸗ 
kommen. Aber, bezeichnenderweiſe, hat er ſich dieſen Mann, aus 
der — polniſchen Sozialdemokratie verſchreiben müſſen. 
Im Namen des Vorſtandes der „polniſch⸗ſozialdemokratiſchen 
Partei“ erklärt ein Herr Auguſt Berfus im „Vorwärts“, daß 
es in den polniſchen Gegenden ein Ding der Unmöglichkeit 
ſei, eine gewerkſchaftliche Organiſation ins Leben zu rufen. 
Die hier beſtehenden ſtreng katholiſchen Vereine mit den an 
ihrer Spitze ſtehenden Geiſtlichen verfolgen alles Neue mit 
allen Machtmitteln. Alſo müſſe zunächſt durch politiſche 
Propaganda gelehrt werden, die ſozialdemokratiſchen Ideen zu 
begreifen. Dieſer gute Herr Berfus thut ſeinem Freunde 
Bebel augenſcheinlich einen ſchlechten Gefallen. Denn was für 
die Polen gelten mag, das braucht nicht für die deutſchen 
Arbeiter zu gelten und thut es auch nicht. Man 
kann nur wiederholen: Die ſo wachſende Bewegung 
in den ſozialdemokratiſchen Maſſen gegen die inhalts⸗ 
arme, phraſenhafte, praktiſch ganz nutzloſe und nebenbei 
höchſt koſtſpielige wie politiſche Agitation iſt das be⸗ 
deutendſte Ereigniß, von dem die Sozialdemokratie ſeit langen 
Jahren heimgeſucht worden iſt, und die Spuren einer politiſchen 
Geſundung werden hier von Tag zu Tage bemerkbarer. Die 
Arbeiter haben es ſatt, ſich von Führern, die die Bedürfniſſe 
und Leiden der Arbeiter garnicht kennen oder ſchon wieder ver⸗ 
geſſen haben, mit immer denſelben Redensarten vertröſten zu 
lafjen. Sie wollen unmittelbare Erfolge ihrer Organiſation 
ſehen, wie es die mächtigen Gewerkſchaften Englands durch⸗ 
zuſetzen verſtehen. Im „Vorwärts“ rechnet jetzt der Führer 
der deutſchen Tabakarbeiter im Kampfe gegen die Fabrikatſteuer, 
der Hamburger von Elm, mit Herrn Bebel in einer Weiſe ab, 
daß wir uns nicht erinnern, bei Reibereien innerhalb anderer 
Parteien jemals ähnliche Derbheiten gehört zu haben. Herr 
von Elm ſchließt: „In dieſem mir perſönlich widerlichen 
Kampfe tröſtet mich die ſoeben eingetroffene Siegesbotſchaft 
der engliſchen Grubenarbeiter, der ſchlagendſte Beweis der Un⸗ 
haltbarkeit aller Theorien von der Allmacht der Kapitals⸗ 
konzentration“. Jeder unbefangene Beobachter wird ſagen müſſen: 
Herr von Elm hat Recht, Bebel Unrecht. 


In Oeſterreich haben die einzelnen Parteien zu dem 
neuen Koalitions⸗Miniſterium Stellung genommen. Im Klub 
der deutſchen Linken erſchienen am Mittwoch die Mi⸗ 
niſter Dr. v. Plener und Graf Wurmbrand, von den 


türmiſch begrüßt. 
Aumeſenden | dachte in einer Rede der Entſtehung und der Ent⸗ 
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Beifall.) Der Handels miniſter Gral i urmbrand erbat 
alsdann die Unterſtätzung der Partei für das geſammte Kablinet, 
welches ſich in ſchwieriger Zeit die große Aufgabe der Bereinigung 
der gemäßigten und ſtaatserhaltenden, Parteien geſtellt habe behufs 
örderung des Wohlſtandes und Kräftigung des Staatsgedankens. 
ies ſetze ein großes Maß von Selbſtverleugnung und ſtaats⸗ 
männiſcher Zurückhaltung ſeitens der Parteien und der einzelnen 
Beriönitätelten voraus. Die Aufgabe beſtehe darin, in Fühlung 
mit der eigenen Partel das Verſtändniß mit den koalirten Parteien 
möglichſt zu fördern. Der Miniſter gedachte alsdann der hoben Ver⸗ 
dienſte feines Vorgängerslim Amte und ſchloß, das Ziel, die Stärkung 
der Staatsbürger in dem großen Konkurrenzkampf der Nationen, jet 

eig der Unterſtützung aller Patrioten werth. (Lebhafter Beifall.) — 
Im Klub der Konſervativen dankte der Miniſter Falken⸗ 
bdayn für das ihm bisber entgegengebrachte Vertrauen, bat das⸗ 
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ſelbe ihm auch für die Zukunft zu bewahren und es überhaupt der 
ganzen Regierung entgegenzubringen. Der Obmann des Klubs, 
Graf Hohenwart, ſtellte alsdann den Verlauf der Kriſe jowie 
die Bildung des Koalitionsminiſteriums kurz dar. Der Klub be⸗ 
ſchloß morgen Abend eine neuerliche Sitzung zu halten und die 
morgige Erklärung der Regierung zum Gegenſtand der Berathung 
zu machen. — Im Polenklub erklärte der Miniſter v. Ja⸗ 
worski, der Polenklub habe ſtets an der Ueberzeugung feſtge⸗ 
halten, daß die unumgänglich nothwendige parlamentariſche Majo⸗ 
rität weder mit dem Hohenwartklub ohne Linke, noch mit der 
Linken ohne Hohenwartklub zu Stande kommen könne. Das Ka⸗ 
binet Taaffe ſei bemüht geweſen, dieſe Majorität zu Stande zu 
bringen, doch ſeien die hierzu gewählten Mittel nicht entſprechend 
geweſen. Ihn, den Mintiter, habe bei Zuſammenſetzung des neuen 
Kabinets der Gedanke geleitet, dem Polenklub die gleiche Stellung 
wie den beiden anderen Parteien zu erwirken, reſpektive zu wahren. 
Damit die geſchaffene Koalition lebensfähig erhalten werde, jet es 
nöthig, daß ſich die Parteien nicht nur negativ aneinander reihten, 
ſondern es ſolle ihnen ein Programm vorgelegt werden, auf 
welches fie ſich einigen wollten. Die Mitglieder des Polenklubs 
möchten morgen nach erfolgter Erklärung ihre Meinung bezüglich 
ihres Verhältniſſes zur Regierung und zu den Parteien im Klub 
ausſprechen. 3 

Der Miniſter Schloß, die Gefühle unbegrenzter 
Dankbarkeit für den Kaiſer und die kon⸗ 


ſervativen Prinzipien belebten ihn auch heute. 
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niſterpräſident Dupuy eine Erklärung des Miniſteriums, 
welche beſagt, das Land habe ſich bei den letzten legis la⸗ 
tiven Wahlen für eine praktiſche Politik er⸗ 
klärt, welche die aufregenden Fragen theoretiſcher Diskuſ⸗ 
ſionen vermeide. Die Regierung werde die auf Ver⸗ 
faſſungsreviſion gerichteten Beſtrebungen, die Tren⸗ 
nung der Kirche vom Staate, die Abänderung 
des Wahlmodus, die Einführung einer ein⸗ 
heitlichen, inquiſitoriſchen und progreſſſiven 
Beſteuerung bekämpfen. Er EN 

Wir werden Niemand, der das allgemeine Stimmrecht, das 
Privateigenthum, die individuelle Freiheit und 
die Freiheit der Arbeit mißachtet, als Freund oder politiſchen Ver⸗ 
bündeten anerkennen. Wir werden alle Doktrinen bekämpfen, 
welche die anonyme Alleinherrſchaft des Staates an die Stelle 
der individuellen Bethätigung und der freien Vereinigung ſetzen 
wollen. Wir werden nachdrücklich jeden Verſuch einer Agitation 
oder Ausſchreitung aller internatlonalen Umſturzbeſtrebungen 
unterdrücken. Wir betrachten das Schulgeſetz und das Milttär- 
geſetz als feiten Beſitz und werden dieſe Geſetzgebung durch 
ſoziale Geſetze dervollſtändigen, beſonders in Bezug auf 
ärztliche Hülfe, hygieniſche Einrichtungen, Kinderſchutz, Spar⸗ 
kaſſen, Unterſtützuagsgeſellſchaften auf Gegenſeltigkeit, koopera⸗ 
tive Genoſſenſchaften und Arbeiter ⸗Penſionskaſſen. — In 
der miniſtertellen Erklärung wird ferner mitgetheilt, daß das 
Budget für 1895 im Anfang des kommenden Jahres vorgelegt 
werden würde. Daſſelbe werde bereits die Vortheile einer Kon⸗ 
verſion der 4½prozentigen Rente berückſichtigen, zu deren Durch⸗ 
führung im geeignet erſcheinenden Zeitpunkt die Regierung die Er⸗ 
mächtigung nachſuchen werde. Die aus der Konverſion ſich erge⸗ 
benden Erſparniſſe ſollen im Weſentlichen zur Wiederaufnahme der 
Schuldentilgung Verwendung finden. Das Budget werde verſchte⸗ 
dene finanzielle Reformvorſchläge umfaſſen. Dem Parlament werde 
auch die Aufgabe zufallen, die Frage der Regelung der Bank von 
Frankreich zu erledigen. Auch verſchtedene die Landwirthſchaft be⸗ 
treffende Vorlagen würden eingebracht werden müſſen. Das Kabinet 
bereite eine Vorlage betreffend Exrplofivftoffe und eine andere, 
betreffend Vereine und Verbindungen vor. Im Innern 
werde die Regierung auf die Beruhigung der Gemüther 
hinarbeiten und entſchloſſen die öffentliche Ordnung vertheidigen. 
Im Acußern werde der Regierung die Aufrechterhaltung und 
Vertheidigung der Rechte Frankreichs zur Richtſchnur dienen; ſie 
werde ſich die internationalen Beziehungen angelegen ſein laſſen 
ſowie die Erhaltung des franzöſiſchen Abſatzmarktes und ſeine Gel⸗ 
tendmachung durch Aufmunterung der Privat⸗Initiative. Frank: 
reich wiſſe, was es der Republik ſchulde, die es wieder zu dem 
1. Range unter den Nationen zurückgeführt hätte, die es genügend 
ſtart gemacht, um aufrichtig vom Frieden ſprechen zu können, die 
ihm endlich nach langer Abſonderung Kenntniß von den Sympa⸗ 
thieen gegeben habe, deren Charakter durch die unvergeßlichen Ok⸗ 
toberfeſte feſtgeſtellt und deren Tragweite durch dieſelben gekenn⸗ 
zeichnet ſei. Die Erklärung fordert ſchließlich das Parlament auf 
DN ohne Rückhalt zu ſagen, ob das Kabinet ſein Vertrauen 
eſitze. 


Die Erklärung wurde mit großem Beifall von der Linken 
und dem Centrum, aber mit mehrfachen Unterbrechungen Seitens 
der äußerſten Linken und äußerſten Rechten aufgenommen. 
Auch die republikaniſchen und die gemäßigten 
Blätter beurtheilen die miniſterielle Erklärung günſtig, die 
konſervativen tadeln das Programm, billigen 
aber den Theil, welcher die Sozialiſten betrifft, die radikalen 
Organe werfen der Erklärung vor, daß ſie einen verneinenden 
und aggreſſiven Charakter habe. Die allgemeine Anſicht geht 
dahin, daß das Miniſterium eine große Majorität für ſich 
haben wird. 


Deutſchland. 
— Berlin, 22. Nov. [Ausſichten der Steuer 


reform.] Ein wichtiges Stück grundlegender Politik wird 
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demnächſt an einer Stelle gemacht werden, wo man ſolche 
Arbeit ſonſt nicht zu ſuchen pflegt, nämlich im Senſoren⸗ 
konvent des Reichstags. Der preußiſche Finanzminiſter wünſcht, 
daß der allgemeine Finanzplan, die Neuordnung des Ver⸗ 
hältniſſes von Reich und Einzelſtaaten, vor den einzelnen 
Steuergeſetzen verhandelt werde. Das Präſidium will Herrn 
Miquel hierbei entgegenkommen, aber aus den Parteien heraus 
macht ſich lebhafter Widerſpruch geltend, ſodaß die Sache 
wohl in gemeinſamen Berathungen des Präſidiums und 
der Fraktionsvorſtände wird erledigt werden müſſen. Die 
anſcheinend nur geſchäftsordnungsmäßige Frage könnte unter 
Umſtänden entſcheidend für den ganzen Gang der Steuerreform 
ſein. Zum mindeſten wird ihre Behandlung durch die aus⸗ 
ſchlaggebenden Parteien einen Maßſtab für die Ausſichten der 
Finanzreformpläne liefern. Willigt die Mehrheit darin, daß 
der allgemeine Finanzplan zuerſt vorgenommen werde, ſo wäre 
das eine indirekte Billigung der Abſichten, die mit der Deckung 
der erhöhten Militärlaſten gleichzeitig eine Grenzregulirung 
zwiſchen den Reichs⸗ und den Einzelſtaats finanzen anſtreben 
und zu dieſem Zweck etwa 45 Millionen über den Militär⸗ 
bedarf hinaus in Rechnung ſtellen. „Findet der Reichstag, daß 
man erſt durch die Berathung über die Tabakſteuer, Weinſteuer ꝛc. 
feſtſtellen möge, wieviel Geld überhaupt zur Verfügung 
da ſein wird, und daß erſt alsdann etwaige Ueberſchüſſe zu 
einer umfaſſenderen Steuerreform verwendet werden ſollen, ſo 
kann Herr Miquel ſeinen allgemeinen Finanzplan lieber glei 
einpacken; er wird Makulatur fein. Die Wahrſcheinlichkeit, 
daß eine Mehrheit für das Gmze des Reformplans zu be⸗ 
ſchaffen wäre, iſt niemals groß geweſen, und ſie iſt in den 
letzten Tagen noch geringer geworden. Die größte Gefahr für 
die Miquelſche Reform beſteht darin, daß ihre Ablehnung kein 
unerbittliches Entweder-Oder bedingt. Wer das Ganze ab» 
lehnt, der kann immer noch ſo viel bewilligen, 
gegenwärtigen Bedarf nöthig iſt, und die Vortheile einer Be⸗ 
willigung des ganzen Planes ſind nicht ſo lockend, daß 
irgend eine Partei oder gar die Mehrheit Alles daran ſetzen 
jollte, dieſe Vortheile zu erlangen und ihretwegen die gehäſ⸗ 
ſige Weinſteuer, den bedenklichen Quittungsſtempel und die 
überhohen Sätze der Tabakfabrikatsſteuer anzunehmen. Fällt 
aber auch nur ein einziger Stein aus dem gekünſtelten Ge⸗ 
wölbe der Finanzreform, ſo ſtürzt alles Andere nach. err 
Miquel wird froh ſein können und er wird äußerſte Geſchick⸗ 
lichkeit anwenden müſſen, wenn er auch nur ſo viel erreichen 
ſoll, daß die 56 bis 60 Millionen der neuen Militärlaſten 
ohne Abwälzung auf die Einzelſtaaten aufgebracht werden. 

— Die Kaiſerin Friedrich, die Di 2 
burtstag feierte, nahm am Vormittag dieſes Tages die Gon e 
der allernächſten Familienmitglieder und der Perſonen ihres Hofes 
entgegen. Glückwunſchſchreiben und ⸗Telegramme waren von vers 
wandten und befreundeten Höfen, von Vereinen und Korporationen 
in großer Zahl eingelaufen. Die königlichen ae und prinz⸗ 
lichen Palais und zahlreiche Privatgebäude in Berlin hatten zur 
Feier des Tages Flaggenſchmuck angelegt. 

— Die Verſion, die der Rechtsanwalt Blum über die 
legten Kanzlertage des Fünften Bismarck 
veröffentlicht, findet in den Kreiſen ſeiner Geſinnungsgenoſſen 
ganz und gar keinen Beifall. So beeilt ſich z. B. die „Köln. 
Ztg.“, dem ſchreibfertigen Herrn Blum folgende abfällige Zenfur 
zu m 

„Das neueſte Geſchichtswerk von Dr. Hans Blum ü 
deutſche Reich zur Zeit Bismarcks“ giebt von en e 
dafür, wie raſch ſich ſelbſt in der modernen Zeit einer weitgreifen⸗ 
den Oeffentlichkeit eine Legendenbildung vollzieht. Das 
zeigt ſich aufs Deutlichſte bei der Darſtellung, die Hans Blum 
über die Geſchichte des Rücktritts des Fürſten Bismarck giebt. 
Selbſt ſeine Mittheilungen über die thatſächlichen Hergänge find 
zum Theil falſch. So berichtet er z. B.: „Am frühen Morgen des 
17. März babe der Kaiſer den General v. Hahnke zu Bismarck 
mit dem Auftrage geſandt, der Katſer erwarte das Entlaſſun 
geſuch des Fürsten.“ Nun weiß Jeder, der ſich um die Geſchichte 
jener Zeit befümmert hat, daß an jenem Morgen nicht General 
v. Hahnke, ſondern der Chef des Civilkabinets Wirklicher Geheimer 
Rath Dr. v. Lucanus im Auftrage des Kalſers beim Fürſten war, 
und ſein Auftrag ging nicht daraufhin, die Entlaſſung des Fürſten 
zu betrelben, ſondern ihn zu einem Entwurf zur Aufhebung der 
damals neu ausgegrabenen Kadinetsordre Friedrich Wilhelms IV. 
vom 8. September 1852 zu veranlaſſen. Ebenſo vergißt Dr. Blum 
die wichtige Sitzung des Staatsminſſtertums zu erwähnen, die im 
Reichs kanzlerpalals in den Nachmittagsſtunden von 3 bis gegen 
5 Uhr am 17. März ſtattfand, in der Fürſt Bismarck ſeinen end⸗ 
giltigen Entſchluß miteheilte und begründete, von allen feinen Aem⸗ 
tern zurückzutreten. Erſt nach dieſer Sitzung erhielt der Haller 
von dieſem Schritte des Fürſten Kenntniß und erſt dann traf er 
ſeinerſeits 1 Maßregeln, die ſich für ihn aus dieſem Ent⸗ 
ſchluß des Reichskanzlers ergaben. Daß ferner Dr. Blum die 
alte Mär auffriſcht, der Fürſt ſei durch ſeine Kollegen und 
einige un verantwortliche Rathgeber des Kaiſers ge⸗ 
ftürzt worden, beweiſt nur, mit welcher Oberflächlichkeit 
er die Geſchichte jener traurigen Tage beobachtet und verfolgt hat. 
Daß er aber gar noch den Muth hat, als eine bisher unbeitrittene- 
Thatſache die Behauptung aufzuführen, daß Miniſter v. Bötticher. 


wie zu dem 


einer der Vertrauten des Kaiſers, dem Kalſer gejagt habe: „Wenn ö 


Majeſtät dem großen Friedrich nachſtreben, jo müſſen Sie vor 
Allem den Fürſten Buna aan das beweiſt, daß zur 
Oberflächlichkeit noch eine faſt unglaubliche Leichtgläu⸗ 
bigkeit tritt. Wir leſen dieſe Behauptung zum erſten Male, be⸗ 
greifen alſo nicht, wie Dr. Blum ſie als angeblich unbeſtritten hin⸗ 
ſtellen kann. Jedenfalls hat eine jo widerſinnige Redensart je 
weder Herr v Bötticher, noch irgend ein anderer dem Kaiſer gegen⸗ 
über gebraucht. Wer ſolche Dinge für möglich hält, der ſollte we⸗ 
nigſtens einen anderen Beruf, als den eines Geſchichts⸗ 
forſchers einſchlagen. Auch in anderer Hinſicht, namentlich was 
die elſaß⸗lothringiſche Geſchichte betrifft, läßt die Darſtellung des 
Herrn Dr. Blum erkennen, daß fie ohne Kenntniß der wirt 
lichen Hergänge lediglich auf Hörenſagen fußt.“ 

Der Uebereifer, den Blum zu Gunſten des früheren Reichs⸗ 
kanzlers bei der Abfaſſung ſeines Buches entwickelt hat, be⸗ 
kommt ihm, wie man ſieht, ſchlecht genug. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Runderlaß 
des landwirthſchaftlichen Miniſters v. Heyden vom 16. No⸗ 
vember betreffend weitere Maßregeln zur Unterdrückung 
der Maul⸗ und Klauenſeuche, welche um ſo mehr 
nothwendig ſeien, als im Bezirk Gumbinnen die Verbreitung 
der Seuche neuerdings erheblich und auch in den Bezirken 
Königsberg, Breslau. Wiesbaden und Koblenz etwas zu⸗ 
genommen habe. 

— Die Subkommiſſion der Börſenenquetekommiſſion 
wird nochmals am nächſten Sonnabend zuſammentreten, um die 
Arbeiten definitiv abzuſchließen und zugleich diejenigen Materien 
zu bezeichnen, die weitere ſtatlſtiſche Erhebungen erheiſchen. 

— Unter der Ueberſchrift „Repräſentation?“ 
ſchreibt die „Straßb. Poſt“: 

„Dex neue Etat ſoll die im vorigen Jahre abgelehnte Forde⸗ 
rung auf Gewährung einer Gehaltserhöhung von 20 000 M. für 
den deutſchen Botſchafter in Rom abermals einbringen. Begründet 
wird dieſelbe, dem Vernehmen nach, durch den Hinweis auf den 
Umfang der Repräſentationspflichten, welche dem Vertreter des 
Kalſers beim Quirtnal obliegen. Wir haben an ſich nichts gegen 
die Forderung. So lange es noch allgemeine Sitte iſt, daß die 
Nationen „repräſenttren“, wie die Privatleute, jo lange kann auch 
das deutſche Reich ſich dieſer Verpflichtung nicht entztehen. An 
ſich halten wir die Sitte nicht für berechtigt. Der Botſchafter ſoll, 
wie jeder andere Beamte, durch feine Arbett imponiren, nicht 
durch die Güte ſeiner Küche und Weine oder den Glanz ſeiner 
Equſpagen. Aber die Sitte iſt nun einmal da; wir können ſie 
nicht einſeitig aus der Welt ſchaffen; wir müſſen alſo unſeren 
Botſchaftern die Mittel gewähren, auf anſtändigem Fuße „mitzu⸗ 
thun“. Wir brauchen nicht gerade an der Spitze der Repräſen⸗ 
tation zu ſtehen, aber wir dürfen auch nicht ganz unten kommen. 
Wir find deshalb für Bewilligung der Forderung von 20 000 M. 
für den Botſchafter in Rom. Aber — wir möchten dringend wün⸗ 
ſchen, daß man ſich bei dieſer Gelegenheit das ganze Repräſenta⸗ 
tlonsweſen einmal etwas genauer anſehen wollte! Unter unſeren 
diplomatiſchen Vertretern im Auslande, welchen beſondere Reprä⸗ 
ſentattonsgelder zugetan ſind, giebt es eine ganz erhebliche An⸗ 
zahl, welche die betreffenden Gelder zwar willig annehmen, aber 
entweder 1 keine n dafür präſtiren oder doch nur 
in einem ſo geringen Umfange, daß es wirklich nicht der Mühe 
werth iſt. Jeder Kenner der betreffenden Perſönlichkeiten und 
Verhältniſſe weiß das; es wird en petit comité auch genug dar⸗ 
über geredet, geſpottet und geſchimpft; aber — es bleibt alles 
beim Alten. Da muß auf irgend eine Art Abhilfe geſchaffen wer⸗ 
den! So wenig man von einem Beamten verlangen kann, daß er 
von ſeinem Gehalt (d. b. der Bezahlung für ſeine Arbeit) reprä⸗ 
ſentirt, ſo wenig kann man es ihm erlauben, daß er ſeine Reprä⸗ 
ſentationsgelder einfach in die Taſche ſteckt. Das Gehalt gehört 
ihm; wie er es verwendet, das iſt ſeine Sache. Die Repräſen⸗ 
tationsgelder aber werden ihm nur zu dem Zwecke übergeben, daß 
er ſie ausgebe und daß das Deutſche Reich würdig vertreten ſei. 
Wenn er ſie nicht zu dem Zwecke verwendet, zu dem er ſie ver⸗ 
wenden ſoll, ſo iſt das eigentlich mehr als ungehörig. Und ſollte 
jedenfalls nicht geduldet werden! Schlußfolgerung 1) Man trenne 
bei den betreffenden Poſitionen ganz genau Gehalt und Repräſen⸗ 
tatlonsgelder; 2) man ſehe zu, daß die letzteren wirklich ausgegeben 
werden, und zwar nicht zum Beſten des Empfängers ſondern zur 
Repräſentation.“ 5 

Die Betrachtung bedarf wohl noch einer Ergänzung. 
Man ſollte das ganze „Repräſentationsweſen“ auch einmal 
darauf hin anſehen, ob auf dieſen immerhin minderwerthigen 
Zweig amtlicher Thätigkeit nicht überhaupt viel zu viel Werth 
gelegt wird. Gegen die geſteigerten Lebensanſprüche, gegen 
den Luxus überall wird mit Recht geeifert; auf dem Gebiete 
des Repräſentationsweſens böte ſich Gelegenheit, die guten 
Lehren und ſchönen Theorien durch maßgebendes Beiſpiel 
praktiſch zu verwerthen. Dem größten Theile unſerer höheren 
Beamtenſchaft — und gewiß nicht dem ſchlechteſten — wäre 
es ſehr willkommen, wenn die oft drückende Laſt über⸗ 
triebener Repräſentationsverpflichtungen von ihm genommen 
würde. Eine Umkehr dort würde auch in anderen Kreiſen 
nachwirken, und es ließe ſich da, ohne neue Geſetze 
und ohne Koſten, ein ganz hübſches und — darüber dürfen 
wir uns keiner Täuſchung hingeben, — ſehr nothwen⸗ 
diges Stück ſozialpolitiſcher Arbeit verrichten. Im Aus⸗ 
lande, bei unſeren Botſchaftern, kann man damit freilich nicht 
beginnen, ſondern nur im Inlande, und hier nicht unten, ſon⸗ 
dern oben. 


* Landsberg a. W., 21. Nov. Der Staatsanwalt Schmidt 
beim hieſigen Landgericht bat die Berufung an das Landgericht I 
in Berlin erhalten und dürfte alsbald nach dorthin überfiedeln. 

* Naumburg a. S., 21. Nov. Der langjährige Präſident 
des hieſigen Oberlandesgerichts, Wirkl. Geh. Oberjuſtizrath Dr. 
dv. Brandenſtein, hat jeine Entlaſſung nachgeſucht, um in den 
Ruheſtand zu treten. Wie der „N. Pr. Zig.“ zufolge verlautet, iſt 


die Entlaſſung ertheilt und demſelben aus dieſem Anlaß der ſt 


——.— als Wirklicher Geheimer Rath, mit dem Titel Exzellenz, 


ehen. 

B. München, 22. Nov. [Kammer der Abge⸗ 
Be] Der Antrag der Liberalen, die Steuerfrei⸗ 
heit der Standesherren aufzuheben, wurde heute 
mit 76 gegen 67 Stimmen a dagegen der Antrag des 
Centrums nach lebhafter Debatte angenommen. Nach letzterem 
Antrage ſoll eine Enquete vorgenommen werden über den 
Aötalifihen Umfang dieſer Steuerireiheit, um den Betrag feſt⸗ 


uſtellen, welche für die eventuelle Ablöſung innerhalb der ver⸗ k 


aſſungsmäßigen Zuläſſigkeit erforderlich iſt. Der Minſſter des 

unern, Schr. v. Feilltzſch erklärte, eine ſolche Enquete werde 
angeſtellt werben, biejelbe würde aber in der gegenwärtigen Leglis⸗ 
laturperlode kaum mehr abgeſchloſſen werden können. Ferner 
betonte der Miniſter, dem Ausſpruch Grillenbergers „noblesse 
oblige“ gegenüber, es liege hier ein begründeter Rechtsanſpruch 
vor; durch ein freiwilliges Uebereinkommen ſei der Zweck des 


Antrags leichter erreichbar. v. Vollmar begründete den Antrag 
der Sozialdemokraten gegen die neuen Reichsſteuern. — Fort⸗ 
ſetzung der Berathung morgen. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C, Berlin, 21. Nov. Die geſammten Steuervor⸗ 
lagen, über welche der Bundes rath geſtern Beſchluß gefaßt hat, 
ſind dem Reichstagsbureau bereits zugegangen. Die Vorlagen 
ſollen morgen zur Vertheilung an die Mitglieder kommen. In 
dem Tabakſteuerentwurf haben im Bundesrath nur die 
Nachſteuerſätze eine Abänderung erfahren, dieſelben ſind der künfti⸗ 
gen Beſteuerung gleich geſtellt worden; es ſoll dadurch einer Ueber⸗ 
produktion vor Inkrafttreten und einer Stockung der Fabrikation 
nach dem Inkraſttreten vorgebeugt werden. Milderungen eintreten 
zu laſſen, iſt der Bundesrath ermächtigt. Gegen das Geſetz ſtimmte 


der Bevollmächtigte für Bremen. Die Abänderungen des Geſetzes K 


betr. die Erhebung von Reichsſtempelabgaben, welche 
die Ausſchüſſe, wie am Sonnabend gemeldet, beantragt hatten, 
wurden genehmigt. In dem Weinſteuergeſetzentwurf 
hat weder die Werthgrenze für die der Reichsſteuer unterworfenen 
Weine (60 M. pro Hektoltter) noch der Steuerſatz eine Abänderung 
erfahren; in Folge deſſen ſtimmten Baden und Württemberg, nach 
einigen Angaben auch Heſſen gegen das Geſetz. Daſſelbe ſoll am 
1. September 1894 in Kraft treten. 

L. C. Berlin, 21. Nov. Die Wirthſchaftliche Ver⸗ 
einigung des Reichstags (d. h. die mit Hilfe des 
„Bundes der Landwirthe“ gewählten Mitglieder) tritt am Don⸗ 
nerſtag vor Beginn der Plenarſitzung, in der die neuen Handels⸗ 
verträge berathen werden, zu einer Sitzung zuſammen. 

Berlin, 21. Nov. Die ſchon gemeldete Mandatsniederlegung 
des Reichstagsabgeordneten Pfarrers Cytronowski wird durch 
nachſtehende Erklärung deſſelben in der „Neuſt. Ztg.“ begrün⸗ 
det: „Mein Bemühen, eine ausreichende amtliche Vertretung 
während der Reichstagsſitzungen zu finden, iſt ohne Erfolg geblieben. 
Ich habe deshalb am 17. d. M. mein Mandat als Reichstagsab⸗ 
geordneter für den Kreis Neuſtadt O.⸗S. niedergelegt. Dies bringe 
ich meinen getitlichen und politiſchen Freunden ganz ergebenſt zur 
Kenntniß.“ Wee erinnerlich fein wird, fehlten bei der entſcheiden⸗ 
den Geſammtabſtimmung des Reichstags über die Militärvorlage 
am Sonnabend, den 15. Juli d. J., drei geiſtliche Mitglieder des 
Zentrums, die oberſchleſiſche Wahlkreiſe vertreten: die Abgg. Ey: 
tronowskt, Wolny und Frank, unentſchuldigt. Als Grund wurde 
damals in der Preſſe eine angebliche höhere Wetiung bezeichnet, 
den ſonntäglichen Gottesdienſt in ihren Gemeinden wahrzunehmen. 
— n . — ——— 


Militäriſches. 

—Perſonal veränderungen in der 4. Diviſion. Pfäh⸗ 
ler, Major z. D. und Kommandeur des Landw.⸗Bezirks Schneide⸗ 
mühl, auf vier Monate zur Dienftleiftung deim Korps⸗Bekleidungs⸗ 
amt des 17. Armeekorps kommandirt. Baron v. Pleſſen, Sek.⸗ 
Lt. vom Neumärk. Drag.⸗Reg. Nr. 3, von dem Kommando bei der 
Botſchaft in Rom entbunden. Hardt, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom 6. Pomm. Inf. Reg. Nr. 49, unter Stellung à la suite dieſes 
Reg., zum Adjutanten des Direktors des Departements für das 

npalidenweſen im Kriegtzminiſterium ernannt. Rudolph, 
auptm. à la suite des 4. Niederſchleſ. Inf. Reg. Nr. 51 und 
omp.⸗Führer bei der Unteroffizierſchule in 
1 5 11560 Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49 verſetzt. v. Korff⸗ 
co uß, 
Nr. 49, unter Beförderung zum überzähl. Major, als anareg. zum 
Inf.⸗Reg. Nr. 143 verſetzt. Raaſch, Hauptm. à la suite des 6. 
Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 71. Inf.⸗Brigade, als Komp.⸗Chef in das 
Reg. einrangirt. v. Bornſtedt, Pr.⸗Lt. vom 6. Pomm. Inf. 
Reg. Nr. 49, in das 1. Naſſau. Inf.⸗Reg. Nr. 87, Garthe, 
Sek.⸗Lt. vom Lauenb. Jus ont, Nr. 9, unter Beförd. zum Pr.⸗ 
Lt., in das 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, — verſetzt. Edner, 
Lüder I., Pr.⸗ts. vom Pomm. Füſ.⸗Reg. Nr. 34, kommandirt 
als Erzieher bei dem Kadettenhauſe in Potsdam, ein Patent ihrer 
Charge verliehen. Dle Port. Fähnr. Wolff, Guſe, vom Pomm. 
Füſ.⸗Reg. Nr. 34, Gö r 1 vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. Nr. 49, 
Heſſe vom Inf.⸗Reg. Nr. 129, Schnorrenpfeil, 
Hoff vom Inf ⸗Reg. Nr. 140, zu Sek.⸗Lts. befördert. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 21. Nov [Prozeß Hugo Löwy und Ge⸗ 
noſſen.] In der heutigen Sitzung wird zunächſt der Bankier 
Pauly vernommen, bei dem der Angellagte Löwy eine Reihe von 
Spekulationsgeſchäften abgewickelt hat, bevor er das eigene Geſchäft 
gründete. Der Zeuge bekundet, daß Löwys Konto damals mit 
einem Gewinn von 2800 M. abgeſchloſſen ſei. Löwys Geſellſchaf⸗ 
terin, Frau Vaslet, habe 0 0 e ein Konto gehabt, welches 
mit einem Vexluſt von 1650 M. abſchloß. Wenn man die beiden 
Konten tdentifizire, jo würde demgemäß ein Gewinn von 1200 M 
bleiben — Zeuge Kaufmann Jonas: Er habe den Angeklagten 
Löwy ſowie den Kaufmann Götz bei dem Bankier Pauly kennen 
gelernt. Sie hätten ſich zuſammengethan, um gemeinſam Börſen⸗ 
Spekulationen zu machen, in der Weiſe, daß bald der Eine, bald 
der Andere als Abſchließender auftrat. Zuletzt habe er ſeinen 
Namen hergegeben und jet bei dem Geſchäft ein Verluſt von 
21000 M. entſtanden. Er habe dieſen Verluſt decken müſſen, als 
er aber ſeine beiden Theilnehmer wegen des auf ſie entfallenden 
Verluſtantheils von insgeſammt 16000 M. in Anſpruch nehmen 
wollte, konnte er kein Geld erhalten, ſondern mußte klagen. 
Nachdem Löwy das Bankgeſchäft gegründet habe, iſt der Zeuge 
befriedigt worden. Zeuge Emil Cohn, Inhaber eines Bank⸗ 
beigeben Unter den Linden, hat für Löwy Spekulationsgeſchäfte 

etrieben, die etwa eine Höhe von 200 000 Mark monatlich erreicht 
haben. Löwy hatte als Unterlage Geld und Werthpaptere hinter: 
legt. Im März 1891 kam zwiſchen dem Zeugen und Löwy ein 
Vertrag zu Stande, wonach der Zeuge die von Löwy aufgegebenen 
Ordres ausführen jollte, während die Kommanditgeſellſchaft Löwy 
u. Co. ihm ſämmtliche Aufträge, die bei ihr einliefen, zur Aus⸗ 
führung zu überweiſen hatte. Jedenfalls ſollte Cohn von dem 
aus den Geſchäften N Gewinn einen monatlichen Abzug von 
500 M. einbehalten, bis Löwy feine Schuld von 33000 M., die 
bei Cohn aus allein abgeſchloſſenen Spekulatfonsgeſchäften ent⸗ 
anden war, getilgt war. Der Zeuge hat 6000 M. auf dieſe 
Weiſe von der Kommandit⸗Geſellſchaft Löwy erhalten und dann 
den Reſt ſeiner Forderung cedirt. Es folgen die Vernehmungen 
der Zeugen Götz und Wachsmann (Kommanditiſten des Löwy); 
alsdann wird die Vernehmung des Angeklagten fortgeſetzt. Rechts⸗ 
anwalt Dr. Friedmann (als Zeuge) erklärt, daß Löwy vom 
Jult 1888 bis Frühjahr 1889 ſich in Parts aufgehalten habe. 
Am 11. März 1890 iſt die Firma Löwy u. Co. in Berlin in das 
Handelsregiſter eingetragen worden. Auf Befragen des Präſi⸗ 
denten erklärt Löwy, daß — November 1891 Kriminal- 
ommiſſar Wolff und Bücherreviſor Töpfer mit der Erklärung bei 
ihm erſchienen, gegen ihn ſeien Anzeigen wegen Unterſchlagung 
eingegangen. Durch Arnauld habe er keine Mittheilung er⸗ 
halten, daß ihm Gefahr droht. Erſt einige Tage ſpäter, nachdem 
ich wiederholt vom Kriminalkommiſſar Wolff vernommen worden 
war, äußerte v. Arnauld ſeine Bedenken und fragte, welche Sicher⸗ 
beit ich ihm für ſein Depot von 100 000 M. geben könne. Ich 
erwiderte ihm, daß ich weiter keine Sicherheit zur Zeit habe, als 


auptm. und Komp.⸗Chef vom 6. Pomm. Inf.⸗Reg. ich 


die 80 000 M., welche ich als Guthaben an einem Bergwerk in 
Waldenburg hatte. Ich erbot mich dorthin zu reiſen und ihm die 
Antheilſcheine an den Kuren zu holen. Dieſen Plan führte ich 
auch aus. Ich bekam nach Waldenburg eine Depeſche von 
v Arnauld, worin er mir mitthetlte, daß es in Betreff meiner 
Rückkehr auf einen Tag nicht ankomme, er habe mit dem Kommiſſar 
Wolff geſprochen. Ich kam am Donnerſtag zurück und wurde am 
folgenden Tage verhaftet. Angeklagter v. Arnauld räumt ein, 
daß er die erwähnte Depeſche an Löwy gerichtet. Er bes 
ſtreitet, daß er gefürchtet habe, Löwy würde von Walden⸗ 
burg aus einen anderen Weg als nach Berlin einſchlagen. 
Der Präſident macht den Angeklagten v. Arnauld darauf 
aufmerkſam, daß derſelbe früher angegeben habe, der Zweck der 
Depeſche fet geweſen, Löwy in Sicherhett zu wiegen und ihn zu 
veranlaſſen, nach Berlin zurückzukehren. Der Angeklagte v. Arnauıd 
giebt zu, daß er dieſen Hintergedanken gehabt habe. Kriminal⸗ 
ommiſſar Wolff, der die erſten Recherchen gegen Löwy 
geführt, bekundet, daß er ſeine Verwunderung darüber angedeutet 
babe, daß Löwy zurückgekommen jet. Löwy habe darauf erwidert: 
„Ja, ich wäre auch nicht gekommen, wenn v. Arnaulo mir nicht 
depeichtrt hätte, es läge nichts gegen mich vor.“ Aus dieſer 
Aeußerung ſchließt die Anklagebehörde auf das Schulddewußtſein 
des Löwy. Die angeſchuldigte Ehefrau Löwy ſchtldert die 
Verhaftung ihres Ehemannes in folgender Weife: An dem be⸗ 
treffenden Morgen ſei ihr Mann ohne irgend eine Spur von 
Erregung nach dem Boltzeipräftdium gegangen, um ſich vernehmen 
zu laſſen. Sie habe nach ſeinem Weggange bemerkt, daß er jeine 
Brieftaſche vergeſſen habe, deshalb eine Droſchke genommen und ſie ihm 
nach dem Polizeipräſidium gebracht. Hier habe ſie vom Augetlagten 
v. Arnauld erfahren, daß ihr Mann ſoeben verhaftet worden ſei. 
Ste habe den Kriminalkommiſſar Wolff händeringend gebeten, er moge 
ſie nicht unglücklich machen, ſie wollten nächſtens heirathen. Wolff babe 
erwidert: „Heirathen Ste lieber nicht.“ Konkursmaſſenver⸗ 
walter Brinckmeyer erklärt, duß ſechs Wochen angeſtrengter 
Arbeit nöthig geweſen jet, um eine einigermaßen zutreſſende Auf⸗ 
ſtellung aus den un ordentlich geführten Büchern ver⸗ 
ſtellen zu können. Es ſelen in den Büchern 555000 M. Außen⸗ 
ſtände verzeichnet geweſen. Hiervon ſeten aber nur 10000 M. ein⸗ 
zuziehen geweſen, da die Beträge aus Differenz⸗Geſchäften nammten, 
und das Kammergericht entſchieden habe, daß dieſe Schulden nicht 
einzuflagen ſeien. Der Konkursverwalter hat Werthpaptere in der 
Maſſe nicht vorgefunden, im Geldſchrank waren 5 M. 40 Pf. 
vorhanden. Es habe ſich eine Aktivmaſſe von 18 313 M. deraus⸗ 
geſtellt. Hlervon gingen 6050 We. für bevorrechtigte Forderungen 
und 5000 M. für Koſten, Miethen u. |. w. ab, jo daß nur auf eine 
Dividende von 1%, Proz zu rechnen ſei. Die Schuldenlaſt betrage 
688 901 M. — Bräf.: Angeklagter Löwy, welche Mittel batten 
Ste, als Sie Ihr Geſchaft eröffneten? — Angetl.: Ich batte 
60 000 M. baar und 13725 Di. Wechſel. — Bräf.: Was waren 
das für Wechſel? — Angekl.: Es waren Wechſel von Freun⸗ 


den und Bekannten. — Präs.: Waren auch Wechſel von 
Braumann darunter? — Angekl.: Ich glaube, ein Paar 
kleine Wechſel. — Präf.: Wie find Sie denn nun zu den 


60 000 M. gekommen? Sie erblelten ſchließlich doch nur von 
dem Gelde, das Sie aus Frankreich mitbrachten. 34000 Frs. aus⸗ 
bezahlt. — Angekl.: Ich hatte ja auch noch Geld von meiner 
ſpäteren Frau bekommen. — Präſ.: Wieviel? — Angekl.: 
Das weiß ich nicht genau. Präs.: Beſinnen Sie ſich doch. — 
Angekl. zögernd: „Na, es waren 3000 Mark. — Bräf.: 
Angeklagte Ehefrau Löwy, iſt das wahr? — Frau Lö w'y: Ja, 
abe ihm du A,.ober 5 ‚2000 Mk. gegeben. — Präſ.: 

1 Ne um Geſchäft geliehen. — 
räf.: Angertlagter Lö vy, haben Sie denn "Dielen 2 eirag als 
eine Schuld gebucht? Sie können die Schulden doch nicht zu dem 
Gründungskapital rechnen. — Angekl.: Herr Praſident, die 


aber nicht die Kommandit⸗Ge⸗ 


Präſ. Wie kamen Ste zu den Adreſſen? — Ange kl. ch 
5 lieferte. 

| hre Cirkulare ſchickten? — 

. Präf.: Nun, dann wiſſen Ste doch nicht, 
0 eute ſpekulatlonsfählg waren. — Der Angeklagte 
Löwy hat ſich darauf über die Art der Reklame zu äußern, 
die er durch die Heilt gegen bewirken ließ. Er meint, daß 
dies in der üblichen Weiſe geſchehen ſei. Einige Zeitungen 
hätten ſich allabendlich einen status über den augenblicklichen 
Stand der Börſenpaptere geholt, der im erſten halben Jahre von 
ihm ſelbſt, von da ab aber von dem früheren Rechtsanwalt Silber⸗ 
gleit verſchafft war. Ferner wurde in dieſen eitungen darauf 
bingewieſen, daß die Kommandttgeſellſchaft Hugo öwy u. Co. mit 
einem geringen Nutzen arbeite. Schließlich jeten noch ab und zu 
längere Artikel erichtenen, auf deren Inhalt er ſtolz jet, denn ſtels 
babe er vor den Mexikanern, Griechen u. . w. gewarnt und da⸗ 
durch großen Nutzen geſtiftet. Silbergleit habe für ſeine Thätig⸗ 
keit monatlich 300 Mark erhalten, im ganzen ſeien mindeſtens 
un: Mark jährlich für Reklamen in Zeitungen ausgegeben 
rden. 
— —— . — — — — 


Lokales. 5 
Poſen, 23. November. 


p. Zur Feier des Geburtstages der aiſerin Friedrich 
fanden am Dienitag Abend für die Mannſchaften des 2. Lelbhuſaren⸗ 
Regiments kleinere Feiern ſtatt. Dieſelben wurden in Jerſitz im 
ne Rehdanzſchen, Lauchſtädtſchen und Tauberſchen Lokal 
ſowie im Reichsgarten abgehalten. 


r Am geſtrigen Bußf⸗ und Bettage, der bekanntlich in 
dieſem Jahre zum erſten Male am Mittwoch vor dem Todtenſeſte 
gefeiert worden iſt, entſprach die Witterung ſo recht der Bedeutung 
dieſes Tages: der Himmel war bewölkt und trübe; früh Morgens 
war Reif gefallen. Da an dieſem Tage zum erſten Mal auch die 
katholiſche Bevölkerung unſerer Stadt das Feſt Maria Opferung, 
welches eigentlich auf den 21. d. M. fällt, aber auf den 22. d. M. 
verlegt worden war, feierte, ſo gewann der Tag dadurch die Be⸗ 
deutung eines beiden Konfeſſionen gemeinſchaftlichen Feſttages. 
Viele Geſchäftsläden waren während des ganzen Tages, die der 
katholiſchen Inhaber meiſt während des Vormittags⸗Gottesdienſtes, 
wie geſetzlich nothwendig, geſchloſſen, während ſeit Einführung der 
Sonntags ruhe viele kathollſche Kaufleute unſerer Stadt ſich daran 
gewöhnt baben, an den ſpezifiſch katholiſchen Feſttagen nur die 
Schaufenſter zu blenden, dagegen die Ladenthüren offen zu halten, 
um durch die doppelte Ein abe in Folge der Sonutagsruhe und 
der zahlreichen ir Sat ertage geſchäftlich nicht zu ſehr ge⸗ 
ſchädigt zu werden. Der Wochenmarkt fiel auf Grund einer Ver⸗ 
einbarung, welche ſchon vor einigen Jahren dahin getroffen worden 
iſt, daß an zwei evangeliſchen und zwei katholischen Feiertagen, 
welche auf Wochentage fallen: Charfreitag, Buß⸗ und Bektag 
einerſelts, Fronleichnamstag, Allerhelllaen⸗ Tag andererfeits, kein 


— 


Wochenmarkt ftattfindet, aus. In hergebrachter Weiſe waren 
Abends Vorſtellungen im Theater und öffentliche Konzerte nicht 
geſtattet; für den ſonſtigen Verkehr waren dieſelben Beſtimmungen, 
wie für die Sonn⸗ und großen Feiertage maßgebend. Die evange⸗ 
liſchen Kirchen waren Vormittags, wie gewöhnlich am Buß⸗ un 
Bettage, außerordentlich ſtark beſucht; aber auch die katholiſchen 
Kirchen, in denen hier zum erſten Mal das Feſt Mariä Opferung 
(d. b. das Feſt der Weihung Maria zum Dienſte Gottes und zur 
ewigen Jungfrauſchaft) gefeiert wurde, waren von Gläubigen 
überfüllt; die St. Martinskirche war ſo voll, daß viele Perſonen 
außerhalb der Kirche vor dem Haupteingange ſtehen mußten; und 
die impofanten Räume der katholiſchen Pfarrkirche waren bis an 
die Eingänge vollkommen gefüllt. 
Muthmafliches Verbrechen. Am Dienſtag iſt auf Ver⸗ 

— Aa der Staatsanwaltſchaft auf einem der Kirchhöfe in 
St. Lazarus die Leiche der vor acht Tagen verſtorbenen Frau des 
Hausbeſitzers H. exhomirt worden. Die Leiche wurde zur Sektion 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus geſchafft. 

Falſches Geld. In letzter Zeit ſind bei den Poſtanſtalten 
Babu falſche Thalerſtücke aufgetaucht. Dieſelben tragen das 

idniß König Friedrich Wilhelm IV., Münzzeichen A, Jahreszahl 
1859 und König Wilhelm von Preußen, A. 1866. Vorſicht bei 
der Annahme von Thalerſtücken iſt daher geboten. 

p. Den wilden Mann ſpielte Dienftag Abend im Pollzei⸗ 
Gefängniß ein Zimmermann, der auf dem Wilhelmsplatz wegen 
ruheſtörenden arms verhaftet war. In der Zelle riß er den 
Dfen um und zertrümmerte das Feyſterkreuz, ſodaß die Beamten 
Gewalt brauchen und ihn feſſeln mußten. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden am 
Dienſtag ſechs Bettler, funf Dirnen, ein Obdachloſer, ein Arbeiter 
wegen unbefugten Betretens des Glacis vom Fort Haake und ein 
Mann, der finnlos betrunken auf dem Schrodkamarkt lag. — 
Nach dem ſtädliſchen Krankenhauſe wurde ein Bigarren: 
arbeiter geſchafft, der ſchwer krank in der Ziegenſtraße lag. — 
Geſtohlen wurde aus einer verſchloſſenen Bodenkammer in der 
Taubenſtraße eine große Kanne mit Petroleum. — Zuge⸗ 
laufen iſt ein brauner Hund. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 22. Nov, Der Kaiſer traf um 9 Uhr Abends hier ein 
und wurde auf dem Bahnhofe vom Prinzen Heinrich empfangen. 
Wiesbaden, 21. Nov. Wie das hieſige „Tageblatt“ meldet, 
at das Landgericht den Einſpruch des Amtsgerichts gegen den 
erkeuf des Bade⸗Etabliſſements an die Frankfurter Baufirma 
hier für 1105000 Mk. aufgehoben. Der Verkauf wäre mit- 
hin perfekt geworden. E 5 
Lübeck, 21. Nov. Die Direktion der Lübeck⸗Büchener Eiſen⸗ 
bahn macht bekannt: Heute Nachmittag um 2 Uhr wird mit Zug 58 
der Betrieb auf der Lübeck⸗Travemünder Bahn wieder aufge⸗ 


nommen. 
Wien, 22. Nov. Wie der „Polit. Korr.“ aus Rom 


gemeldet wird, beabſichtigt Graf Kalnoky, ſich von Florenz 
nach Venedig zu begeben und von dort direkt nach Wien 


ckzukehren. 
u” Nom, 22. Nov. Die Telegraphenbeamten haben überall 


den Dienſt wieder aufgenommen, ausgenommen in Mailand 
und Venedig, wo der Wiederbeginn des Dienſtes morgen er⸗ 


folgen ſoll. 
Palermo, 21. Nov. Bei dem geſtern zu Ehren Rudinis ab⸗ 
ebhaltenen Banket hob Rudini hervor, daß die politiihe Geſundung 
das dringendſte Bedürfniß, und daß es Pflicht der Staatsmänner 
und der Wählerſchaften ſei, eine ſolche r Betreffs 
der ſiziltaniſchen W bemerkte er, daß dieſelbe eine vorüber⸗ 
gehende Pa 8 ubint ſchloß feine Rede mit begelſterten 

ür das Königspaar. 
Worte ersburg, 91 Nov. An der Cholera erkrankten bezw. 
farben: Vom 17. bis 20. November in Petersburg 19 bezw. 6; 
pom 5. bis 11. November in Sebaftopol 1 bezw. 1; in ben Gou⸗ 
ew z, Bat 36 bean Dem 19 dem 12. lobt 19 
j bezw. Ä ohtle . „ 

we 4 Sawalki 15 bezw. 6; am 8. November 


bezw. 8, Pfkow 7 bezw. 
rland 1 Perſon; vom 29. Oktober 
5 ſtarben im Gouvernement 


bis 11. November erkrankten bezw. 

Wolhynien 217 bezw. 121; vom 29. Oktober bis 11. No⸗ 
vember in Kiew 212 bezw 80; vom 12. bis 18. November 
in Wilna 55 beziebungsweiſe 18 und in Lomsba 9 bezw. 11. 
— Nach Meldungen aus Tiflis brach in der vergangenen Nacht in 
einer dortigen Petroleum⸗Raffinerie Feuer aus, wodurch dieſe, 
ſowie drei andere kleine Raffinerien in Aſche gelegt und eine 
fünfte größere theilweiſe beſchädigt wurden. Der materielle Scha⸗ 
den ift bedeutend. Ein Verluſt an Menſchenleben iſt nicht zu 


beklagen. 
v. In der biefigen Bucht bildet ſich Eis. 
der Nenne 21. ien Kronſtadt und Petersburg iſt ein⸗ 
ellt. 
n Paris, 21. Nov. [Se 
vom Juſttzminiſter Guösrin ver 
mit Düse era 


nat] Die vieglerungserklärung wurde 
leſen und von der geſammten Linken 


beſucht; es 
1 Nov. Die Kammer war beute ftarf ! 
äfident Caſimir PVörler hielt, 
berrſchte lebhafte e dene Gehe e 10 1 ei 
nerte, daß Frankre ei dem 
Anſprache, in welcher er dane ade — N 6e ene Don 
efäble beſeelt geweſen nei Pflcht auf, dem Vaterlande 
f die Pflicht auf, dem Vaterlande 
a uk ı eitgtetten und die perjönliche Unzufriedenheit 
opfern eifall.) hierauf der Miniſterpräſident die 
e perleſen hatte, verlangte Jaure (Sozialiſt) eine Inter⸗ 
pellation einzubringen. weine Ankreg 1 e 
220 eee Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
verteidigte Jaure die foztalt algrlecsertlür . 
Aal ns penner Boche Ge Tagesordnung A in welcher der 


talismus. Redner brachte e ) 
ißtrauensvotum ertheilt wird. iniſterpräſident 
— dub lfifchen Lehren entgegen, in welchen nicht 


thalten ef. Ein beſſeres Mittel, die 

Lune der Aebeſler oil ger  geftalten, feien die Woblfaßrtd- 
inſtitute für die Arbeiter weiter auszudehnen und vernünftige Re⸗ 
formen einzuführen. Die Soztaliften machten aus dem Syndikats⸗ 
eſetze ein revolutionäres Wert, (Wrotefirufe auf der äußerſten 
inken. Beifall der Linken und des Zentrums.) Hlerauf 
wurde die Interpellation mit 264 gegen 241 Stimmen auf Don⸗ 


über d 
. Begnadigungen von Militärperſonen bewilligt 


— Na 
or ae Baugrunde 11 Bomben gefunden worden. 


Dieſelben wurden dem ſtädtiſchen Laboratorium zur Unterſuchung 


eben. 
ei aris, 21. Nov. Das „Journal des Döébats“ hatte geſtern 
Abend die Nachricht veröffentlicht, der Prinz Pedro Alcantara, 


Sohn des Grafen Eu, ſei Mittags mit einem Geſolge von 25 Per⸗ 
ſonen und vielem Gepäck nach Saint Nazalre abgereiſt, angeblich 
um ſich nach Braſilien einzuſchiffen. Geſtern Abend erſchien nun 
in der Redaktion des „Journal des Débats“ der Kammerherr der Gräfin 


d Eu, Graf Muritiba, und erklärte, Prinz Pedro Alcantara befinde 


ſich gegenwärtig an der Militärſchule in Wiener⸗Neuſtadt und 
habe diefen Aufenthalt nicht verlaſſen. Es jet alſo 3 wenn 
behauptet würde, der Being babe geitern den Zug vom Bahnhof 
St. Lazare nach St. Nazatre benutzt. 

wird, hat der Prinz Wiener⸗Neuſtadt nicht verlaſſen. 

Paris, 2. Nov. Heute Nachmittag fanden in dem Palals 
Bourbon drei Verſammlungen von Deputirten ſtatt, um über die 
geſtern begonnene Interpellation zu berathen. In der erſten 
Verſammlung, an welcher 150 regierungs freundliche Republikaner 
teilnahmen, wurde beſchloſſen, dem Kabinet das Vertrauen aus⸗ 
zudrücken. Die zweite Verſammlung, 1 
äußerſten Linken umfaßte, beauftragte Pelletan zu erklären, daß 
das Programm des Kabinets unzulänglich ſei, und eine dahin 
gehende Tagesordnung einzubringen. Die dritte Verſammlung, 
welche von 75 fortſchrittlichen Republikanern gebildet wurde, be⸗ 
fundete dieſelben Anſichten, wie die äußerſte Linke, und beſchloß, 
ſich mit derſelben über die Einbringung einer Tagesordnung zu 
verſtändigen. a 

London, 20. Nov. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird 
aus Montreal gemeldet: Drei junge Männer franzöſiſcher 
Nationalität, welche im Begriffe waren, das Nelſon⸗Denkmal 
in die Luft zu ſprengen, wurden von der durch einen der Ver⸗ 


ſchwörer von ihrem Vorhaben benachrichtigten Polizei ver⸗ 48 


haftet. Bei ihrer Verhaftung hatte ſie eine Dynamitpatrone 
bei ſich, durch deren Exploſion das Denkmal zerſtört und die 
umliegenden Häuſer ſchwer beſchädigt worden wären. Unter 
den Verhafteten, welche ſämmtlich Offiziere der kanadiſchen 
Miliz ſind, befindet ſich ein Sohn des ehemaligen Premier⸗ 
miniſters Mercier. Das Attentat wird auf die fortgeſetzte 
Agitation der franzöſiſchen Preſſe in Quebec gegen die engli⸗ 
ſchen Einrichtungen zurückgeführt. 

Kopenhagen, 22. Nov. Der König hat einen ſofortigen Be⸗ 
richt über den Umfang der an der Weſtküſte Jütlands durch die 
Stürme verurſachten Unfälle eingefordert. Zur Unterſtützung der 

interbliebenen und der ee wurden Subſeriptionen er⸗ 
öffnet, an deren Spitze die Prinzeſſin Waldemar und die Gemahlin 
des Miniſterpräſidenten Eſtrup ſtehen. An der Börſe wurden ſo⸗ 
fort 8500 Kronen gezeichnet. Außerdem werden noch weitere 
private Veranſtaltungen beabſichtigt. 

Rio de Janeiro, 21. Nov. Die argentiniſche Regie⸗ 
rung hat ihren hieſigen Geſandten abberufen, weil er gegen den 
Willen ſeiner Regierung nordamerikaniſchen Schutz angerufen 
hat. — Der hieſige portugieſiſche Geſandte iſt ebenfalls ab⸗ 
berufen, wie verlautet, auf Verlangen der braſilianiſchen 
Regierung. 


Hamburg, 22. Nov. [Priv.⸗Telegr. d. „Poſ. 
Ztg. “] Die „Hamb. Nachrichten“ melden: Für ſt Bis⸗ 
marck, der die letzten drei Monate in Folge ſeiner Erkran⸗ 
kung vorwiegend liegend hat zubringen müſſen, iſt jetzt ſoweit 
hergeſtellt, daß er wieder regelmäßig Spaziergänge unterneh⸗ 
men kann. Die Wiedererlangung ſeines früheren Kräftezu⸗ 
ſtandes macht unter Einfluß der Jahreszeit nur allmähliche 
Fortſchritte. Die Schonungsbedürftigkeit beſteht noch inner⸗ 
halb der gegebenen Grenzen fort, andererſeits iſt die Hoff- 
nung berechtigt, daß der Winteraufenthalt in Friedrichsruh 
den Fürſten geſundheitlich ſoweit fördert, daß er im Frühjahr 
wieder in den Vollbeſitz ſeiner früheren Kräfte gelangt ſein 
wird. — Die „Hamb. Nachrichten“ enthalten gleichzeitig einen 
bemerkenswerthen Leitartikel über die Beziehungen Deutſchlands 
zu Rußland im Alten und Neuen Kurſe. In dem Artikel wird 
nachzuweiſen verſucht, daß die offiziöſen Blätter irren, wenn 
ſie annehmen, daß im Jahre 1879 die Drähte zwiſchen Berlin 
und Petersburg von Bismarck ſchroff durchſchnitten worden 
ſeien. Die Schuld an dem jetzigen Zuſtande mißt der Ver⸗ 
faſſer nur den Handelsverträgen von 1891 und der jetzigen 
Polenpolitik bei. 

London, 22. Nov. Die „Times“ melden aus Rio de 
Janeiro vom 17. d. Mts. über Montevideo. Infolge der 
Exploſton eines Geſchoſſes im Fort Lage wurden 1 Offizier 
und 17 Mann getödtet. Die Aufſtändiſchen hatten das Fort 
Lage genommen. 

Waſhington, 22. Nov. Das Finanzkomitee des Re⸗ 
präſentantenhauſes kündigte auf offiziellem Wege an, daß das 
Eiſenerz zur zollfreien Einfuhr zugelaſſen werde. Die Frage 
wird im Repräſentantenhauſe zur Abſtimmung kommen. 


Handel und Verkehr. 


4 Wien, 21. Nov. Ausweis der Südbahn in der Woche vom 
10. bis 16. Nov. 848 666 Fl., Mehreinnahme 921 1 
Petersburg, 21. Nov. Ausweis der Reichsbank vom 


20. Nov. n. St.“) 
Kaſſenbeſtanndd » » Rbl. 111123000 Zun. 1 960 000 
Diskontirte Wechſel R 5 28 591 000 Bun. 179 000 
Vorſchüſſe auf Waaren „ 699 000 Abn. 102 000 
Borſchüſſe N enge ? Er „ 15 079 000 Bun. 7 463 000 
0 4 
5 igtlonen attten und Ob“ 3622000 Abn. 4434000 
t ä 
28 ums 7 8 Ben 25 es 2: Bun. 2 en 
t. Kontok 9 un. 
onſt. Kontokorrenten 19445 000 Jun. 8055 


Verzinsliche Depots pe 

*) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 6. November. 

» Petersburg, 21. Okt. Betreffs der Veritaatlihung der 
Orel⸗Witebster Eijenbahn verlautet, daß für 10 fünfprozentige 
Ken 12 vierprozentige ſteuerfreie Obligationen eingetauſcht 

erden. 

* Liverpool, 21. Nov. Die heutige Wollauktion eröffnete 


in feſter Tendenz zu den Preiſen der vorigen Auktion. Verkauft 5 


wurden 2996 Ballen. 


Marktberichte 
5 Nov (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 190135 M., geringe Qualität 125-129 M. — Roggen 
112-117 M., geringe Qualität 108—111 M Gerſte nach Qualität 
122—132 M. — Braugerſte 133—140 M. Erbſen, Futter⸗ 
125—145 M., Kocherbſen 155-165 M., Hafer 152—162 M. 


Wie aus Wien gemeldet] R 


welche die Deputirten der | Kilo 


der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Weizen, weſßer 
Weizen, gelber 


14 — 
14 10 13 90 
1280 | 1250 
15 8015 20 
16 1015 70 


Hafer Me 
Erbſen 16 


18 7013 401 12 6012 10 
13 60 13 3012 6) 1210 
12 30 12 10 11 801150 
14 — 13 — 12 50 11 — 
14914 4014 20 13 90 


9 2 215 11450 14— 113 — 12 — 
Breslau, 21. Nov. N Produktendörſen⸗Bericht.) 
Roggen p. 1000 Kilo — Gekündigt — Btr., abgelau⸗ 
fene pay Sa up —, b. Nov. 128.0 Gd. Hafer p. 1000 
— Gekündigt — dr p. Nov. 160,00 Gd. üböl p. 100 
Kilo — @etündigt — Ztr., p. Nov. 48,00 Br. April⸗Mai 48,50 Br. 


Ant Kein, J Rob. Wetter: 9 gt 

e Nov. etter: Bewölkt. 3 
R. * aeg 5 er 

etzen unverändert, per 1000 Ktlogr. loko 185— 

Nov. und Novbr.⸗Dezbr. 140 M. Br. u. Gd., em, ee 
146 M. bez. und Gd. — Roggen etwas feiter, per 1000 Kilo 
into 120 bis 121 M., ver Nov. und per Nov.⸗Dez. 121,5 M. 
Gd., per April⸗Mal 126—126,5 M. bez., Br. und Gd. — Gerſte 
per 1000 Kilo foto 140—142 M. — Hafer ver 1000 Kilo loko 
15 bis 158 M. — Rüböl behauptet, per 100 Kilogr. loko ohne 
Faß 46,5 M. Br. = November 47 M. Br., per April-Mat 

M. Br. — Spiritus ruhig, per 10 000 Liter Proz. lofo ohne 
Faß 70er 31 M. bez. per Nov. und Novbr.⸗Dezbr. 70er 30,5 
M. ver en en a Bar on uns nichts. 

g ngspreiſe: eizen 95 oggen 122,5 Fr 
e —84 15 * gr ” 

andmartt. eizen 138 -140 M., Roggen 122 —15 M. 
Gerſte 136—142 M., Hafer 154—158 M., Kartoffeln 30-33 M. 
deu 3—4 M., Stroh 28-32 M. O. 8.) 

* Leipzig, 21. Nov. [(Wollbericht.] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. November 3,42 M., per 
Dezember 3,42 M., Januar 3,45 M., p. Februar 3,47%, M. 
per März 3,50 M, per April 3,52%, M., p. Mat 3,55 M., per 
p. Jum 3,57¼ M., p. Juli 3.6) M., p. Auguſt 3,62%, M., p. 
Sept. 3,62%, M. pr. Oktdr. 3,624, M. — Umſat 15 000 Kllogr. 
— — —— ——— —-¼— — TR 


weber eee zu Poſen 


ovember 1893. 


ter auf 0 
D at u m Gr rednz inmm; Win d E £ 
. . . TE RT, 

Stumde) eg m Seehöhe 123 
21. Nachm. 2 758,5 L star bedeckt +3, 

21. Abends 9 761,5 NW friſch een +03 
22. Morgs. 7 758,3 W cſtark edeckt — 14 
22. Nachm 2 755, Ss ſtark wolkig ) 12 
22. Abends 9 751,9 SW ſtark peut beiter — 13 
23. Morgs. 7 749,5 SSW friſch bedeckt — 04 


Am 21. Nov. Wärme⸗Maximum + 2,5° Cel. 
Am 21 „ Wärme⸗Mintmum — 13° = 
Am 22 „ Wärme⸗Maximum + 13° = 
Am 22 „ Wärme⸗Minimum — 20° » 
Wafferſtand der Warthe. 
Boten, am 21 Nov. Mittags 0,80 Meter 
„ „ 22. Morgens 5 
. Morgens 0,88 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 21. Nov. [Zur Börſe.] Die „Nat.⸗Ztg.“ b x 
Nach der geitrigen außerordentlichen Regſamkeit 8950 Bet: 
bildet die heutige Stille einen Gegenſatz. Man konnte voraus⸗ 
ſetzen, daß Wien ſich die Gelegenheit nicht entgehen laſſen würde 
die Gefolgschaft Berlins in der Hauſſebewegung, die von Wien 
ausging, völlig auszunutzen. Allerdings behauptete man hier daß 
Wien auch beute als Käufer für Kredit⸗Aktien und daneben für 
unſere Lokalwerthe aufgetreten ſei. Allein der Erfolg von heute 
zeigte nicht den Elan der erſten Tage. Es trat hier an der Nach⸗ 
börſe ſogar eine erheblichere Reaktion ein, die mit Gewinn⸗Reall⸗ 
ſationen zuſammenhing. So ſtark iſt hier die Zuverſicht noch nicht 
gewachſen, der Wiener Börſe durch alle Phaſen ihrer Beſtrebungen 
zu folgen. — bleibt immerhin der plötzliche Rückgang des 
Goldagios unmittelbar nach dem Eintritt des Herrn von Plener 
in das Miniſterium. Deshalb erſcheint vielen dieſer Vorgang als 
ein künstlich berbeigeführter Es find meiſt Deckungskäufe geweſen, 
die das Coursniveau hoben und dürfte dies nicht wenig den 
A . be 2 Kamen Wie in Banken, fo fan⸗ 

en auch in Montanwerthen Deckungen, wenn auch i 
RE ch in kleinerem 


Breslau, 21. Nov. (Schlußkurſe.) Wenig ſchwächer. 

Neue proz. Reichsaalelde 85,25, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 96 60 
Ronſol. Türken 2225, Türk. Toofe 8550, Atos. ung. Goldrente 
93.75, Bresl. Diekontobank 97,50. Breslauer Wechslerbank 95 00 
Kreditaktien 20425, Schlel. Bankverein 11375 Donnersmarckhütte 
91,10, Flötber Maſchinenbau —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 45 50 
Oberſchle.. Portland⸗Zement 83,00. Schleſ. Zement 133,00, Oppeln, 

ement 99 50, Kramſta 130,00 Schleſ. Zinkaktien ——, Tauras 
ütte 100,75, Verein. Oelfabr. 8700, Oeſterretch. Banknoten 161.75 
Ruf. Banknoten 214,50, Vieſe! Cement 87,15, Iproz. Ungariſche 
Kronenanleihe 89 50, Breslauer elektriſche Straßenbahn 116.00. 

Frankfurt a. 21. Nov. 1 Schluß. 
Oeſterreich. Kreduaktien 274¼ Franzoſen, 244.00 ¼, Lombarden 85% 
Ungar Wolbrente —,—, Gotthardbahn 148,70, Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit 70 70 Dresdner Bank 31,70, Berliner Handelsgeſellſchaft 
12800 Bochumer Gußſtahl 110,20, Dortmunder Union St.-Br. 
44,00, Gelſenktrchen 139,80, Harpener Berawert 127,20 Hibernia 
108,50, Laurabütte 100,70, proz. Portugleſen 19,00, Sstalt che 
Betttelmeerbahn 86,60, Schwetzer Centralbahn 113,00. S er 
Nordoſtgabn 101,00, Schweizer Union 73,70, Italieniſche m D 
aaur 108,00, © 115 Simplonbahn 55.50 ee ke d —,— 
Reigen 64.40, tal euer 00, Ageihwächt we 

urg, Nov. vatverkehr 
Abendbrſe) Kreditaktien 274,60, 5 5 — > 
3 ih A 82 . 05 — Lloyd Hue 
—.—. utſche Ban „ Laurahütte —, Packet⸗ 
ahrt —.—, Dresdner Bank 132,10, Dortmunder ——, Dynamit 


Truft —,.—. was matter. 
ze — 5 a ee > 
roz. amorttſ. Rente —,—, rozent. Rente 98, alten, 
5proz. Rente 80,85, aAproz ungar. Goldrente 94,25, III. Daran, 
Anleihe 67,60, proz. Ruſſen 1889 99,90, Aprozent. unif. Egypter 
—,—, proz. ſpan. ä. Anleihe 60 ¾. tonv. Türken 22,38. Türken⸗ 
Looſe 90 C0, 4prozentige Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 460,00. 
Franzoſen 630,00, Lombarden 225,00, Banque Ottomane 59100, 


1 


100 Proz. loko 80%, Br., per Frühiahr 31°, Br. 


amsterdam. 
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Banque de Paris 626.00, Bang. d'Escomte 60,00, Mo Tinte⸗A. 
858.75 Suezkanal⸗A. 2750,00, Cred. Lyonn. 767,00, B. de Francs 
—,—, Tod Ottem. 405,00, Wechſel a. dt. Bi 122°/,, Londoner 
Wechſel k. 25,14½, Chen. a. London 25,16 ¼, Wedel Amfterbam 1. 
206.75, do. Wien kl. 198 50, do. Madrid k. 405.00, Meridional A. 
526.00, B. d'Esc. neue —,—, Robinſon⸗A. 110,62, Portugieſen 
19 68, Bortus. Tabaks⸗Obligat. 317,00, Zproz. Ruſſen 81,75, Pri⸗ 
vatdiskont 2 


Arien Sproz. 

Serie) 100¼, 

Boldrente —, 

Na 3% proz. Egypter 96. 4proz. untitc. Egypter 100% 
ri n 7 


Mio de Janeiro, 20. Nov. Wechſel auf London 10%, 


Königsberg, 21. Rod. Getreidemarkt. Weizen und. Roggen 
beh, loto p. 2000 Pfd. Zollgewicht 112—114. Gerſte unverändert, 
afer weichend, loko per 2000 Pfd. Zollgewicht 140,00. Weiße 
bſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 133. Spiritus per 100 Liter 
— Wetter: 
Aufklärend. 
Danzig, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko ſchwächer, Um⸗ 
ſatz 50 To., Weizen bunt und hellfarbig 134—135, do. hellbunt 
131, do. hochbunt glafig und weiß 129, 146 Ser zu 
eiem Verkehr 135, do. pr. Nov⸗Dez. Tranſit 126 Pfd. 114,00 
oggen loko unverändert, Inländ. per 120 Pfd. 115, do. polni⸗ 
Gert oder ruſſiſcher Tranſit 80—84, Regulirungspreis zum freien 
erkehr 115, do. pr. Nov.⸗Dez. Tranfit 120 Pfd. 85 00. Gerſte 
roße lolo 133-138. Gerſte kleine loko 115. Hafer loko 156 
rbſen loto 150. Spiritus per 10 000 Ltr.⸗Proz. loko kontingentirt 
50,00, nicht kontingentirt 30,59. — Schön. 
Bremen, 21. Nov (Börſen⸗Schlußbericht.) Naffinirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Faßzoll⸗ 


frei. Sehr feſt Loko 4,80. 
Baumwolle. Matt. Upland middling, loko 41¼ Pf., Upland 
Baſis middl., nichts unter low middl, auf Terminlieferung J 


p. Nov. 40 ¼ Pf., p. Dez. 40 / Pf., „ Nan. 41 Pf. 5. Febr. 41%, 
Pf., März 1¼ Pf. 9. April 41¼ Bf. 

Schmalz. Ruhig. Shafer —,— Pfg., Wilcor —— Pg 
Erle Grocery — Pf., Armour ſhield 45 Pf., Cudahy 46% Pf. 
Rohren Brother (pure) 46 Pf., Fatrbanks 40 Pf. 

olle. Umſatz: 188 Ballen. 

1 Sam clear middl. November⸗Abladung 43, 

enmber⸗Abladung 39. 

Deze abe. N 87 Packen Sumatra, 92 Seronen Carmen. 
adın St Felix, N 1 

5 . Nov Zucker markt Slußderet dt. Rüden; 

Hohzuder I. Probult Baſts 88 pt Nendentent neue lancc frei 

an Bord Hamburg per Nov. 12,72½, per Dez. 2.75, p. März 
1297 ½, pet Mat 13,10. Matt. 

Humburg, 21. Nov aller. (Schluberlcht. Good average 
Santos ver Novor. 81¼, per Dezember 81¾, der ars 80, per 
Mat 78¼ Behauptet. 


* 


Paris, 22 Nov (Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Proz. loko 
35,00. Weitzer Zucker matt, Nr. 3 per Im Kllogramm per 
November 36,00, ver Dezbr. 36,00, per San.-Aprit 37,.37½, per 
März⸗Juni 36 75. 

Paris, 22 Nov Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
beb., p. November 20,00, ver Dezember 20.10, per Januar⸗April 
20,50, p. März: Juni 20,70. — Roggen beh, per Nopbr. 14,4, 
per März⸗Juni 14.70. Mehl beh, per November 42.10, 
zer Nabel dub per Jan.⸗April 43.10, per März⸗ Juni 43 60. 
— Rüböl ruhig, 
ee Fee de de. 
der November 34,75, ver r. 35,00, per Jan.⸗ 00, p. 
Mai⸗Auguſt 37,00. Wetter: Kalt. 5 

Havre, 21. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee good anerage Santos, v. Dez. 104,00, per März 
101,50. ». Mat 99,10. Ruhig. 

Havre, 21. Nov „ clegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß unverändert. 

Rio 12 000 Sack, Santos 7000 Sack. 

Antwerpen, 22. Nov. Petroteummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes T pe weiß 
per Jan.⸗März 11%, Br. Feſt. 

Antwerpen, 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen beh. Roggen 
ruhig. Hafer ruhig., Gerſte ruhig. 

a 22. Nov. Getreibemarkt. Weizen auf Termine 
unv., p. Nov. —.—, p. März 158. Roggen loko geſchäftslos, 
do. auf Termine wen. ver., p. März 111, per Mat 111. Rüböl 
loko 24, per Dez. 23%, ver Mat 24¼. 

Amſterdam, 22 Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 53. 

Auſterdam, 22. Nov. Banc⸗ zinn 49. 

etersburg, 21. Nov. Produktenmarkt. Talg loko 57,00, 


per Auguſt —.—, Weizen loko 10,00, Roggen loko 6,60, Hafer 
u 4,15, Hanf loko 43,00, Leinſaat loko 14,00. — Wetter: Froſt. 
älte 


London, 22 Nov Chpili⸗Kupfer 42, p. 3 Monat 42/8 
(Glasgow, 22. Nov. Rogelſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 42 fh. 9 d. | 

Leith, 22. Nov. (Getreidemarkt.] Für alle Artikel bei ſehr 
ruhiger Tendenz Preiſe nominell, unveränders. 
»iberpool, 22. Nov., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle 


Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation u. Export 500 Ballen. 


— Stetig. 

Middl amerikan. Lieferungen: November⸗Dezember 4% 
Käuferpreis, Dezember⸗Januar 4 do., Januar⸗FJebr. 4''/,, Ver⸗ 
käuferpreis, Nebrnar⸗März 4% % do., März⸗April 4°, Käuferpreis, 
April⸗Mat 4% do., Mai⸗Junti 4% do., Juni⸗Juli 4% d. do. 

. 21. Nov. Waarendertchr. Wuhmwole um Meine 

or 


Kaffee falr Rio Nr. 7 18, 
do. Rio Nr. 7 p. Februar 15,90. Mehl Spring clears 2,25, 
— Zucker 2¾. — Kupfer loro 10,00. 

Newyork, 21. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Woche 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannten 50 000, do. nach Frankreich 2 000, do. nach anderen 
Häfen des Kontinents 37 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
a 67 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
— Orts. 

Chiengo, 21. Nov. Welzen per November 69 ½½, per Dezbr. 
61¼. Weais bet November 86%. — Speck ſhort clear nom. Pork 
per November 12,78. 


Telephoniſcher Börſenbericht. 
Berlin, 23. Nov. Wetter: ſtürmiſch. 


Feste Umrechnung: ItLivre Sterling — 20 M. I Rubel = 3,20 Im. I Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. — 12 
TbbT0TTbTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—T———— — v 
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. Aarnsan.Z0oVL| 02.60 4 
B.nk-Diskonto wechs.v. 24. Nov dann, Pr-A.| 3%, 130,69 @ 
8T. 468.80 b 


Dass. Präm.-A. 2 
134,75 K. 


1 
Ham. a 
Län, / 50 T. 4. 3½ 1126,10 b 
Mein. 7Guld-L. 25.99 ur 
Otdons. \.oosa| 3 22, 25 vB. 


Yaraohau „19 1 97. 199 DE Ausländische Yonde. 
FFF nner, 48,00.G | .de 
eld, Banknoten u. Coupons; de. 1888| 4, 
Souvereigns... 20,335 C med — 
2 Francs-Stüock. kr er "53 
Gotd-Dollars une. Dün,sta.-A.86.| 3%, 
Engi.Not. :Pfd.Sterl. | 20,34 02 jrumstsAal.| 30 
Franz. Not. 100 Fros. | 50,80 d fl. se "4890 370 
Oestr. Noten 400fl. | 464,96 ke 6 5 2 


Russ. Noten 00 H. | 214 35 er — Daira-S. 


Deutsche Fonds u. Staatspap.frinntäna. L. 


——— Iirlsch. Gold-A 
Otsche.R.-Anl.| 4 |106,60 8 de, vons. Gold 
do. do. 3% N 8. 


London. so. 


Paris 
Wien . 
Petersburg .. 5 
Warschau ...|5 


94,20 B. 


104,90 G do. 80. 


do. Pir-Lar, 
allen. Bente. 
Kapenh. Steä,| 2 
4 3 8 Ctaaeb. St.. J. , 
. 0. 7 Yarikan. Ant. 
n Mask.Stadt-A, 

— „ — 
Stszechid-Sch| $ een ABB. 
&erlStadt- Obl. at, G.-Rent. 
go. do. neue 
Posener Prov. 
Anl.- Scheine. 

Berliner. 


do. do. 
Prss. cons. Anl. 

do. do. 
Aton 


40. do, 
do, Sild.-Aant. 
6 260 Fl. 54%. 
do. Kr 400(58) 
40. 1860er 1. 
do. 1664 . 
Bain.Pf-Br. l- 


on 


» sun 
* 


97,30 be 


95,50 u6 
97,25 or 


104,60 6 
86,00 & 
96,84 6 


Por. A8B—89 
Kesb-Gr.ProA. 
Abm. Stadt-A. 
a. - l. v 

aum Stagts-4. 
Jo. ente 90 


98,70 eG 


ere rum wusnss+>> 


102,50 8. 
407,00 be 
105,906 66,79 we 
67,90 de 


4 
Bayer. Anleihe 4 
1 96,50 G. 


Brem. A. 1892 3 ½ 
Hmb. Sts.-Rent| 3½ 
do, do. 1886| 3 
do. amort. anl.| 3½ 
Sächs. Sts.-Anl.| 3 ½ 
do. Staats-Ant.| 3 86. 
Prss.Präm.-Ant | 3%/, 14 
H.P .-SchWT.| — 
Bad.Präm.-Ani.| 4 

B.yr. Pr.-Anl. [4 | 


. Orient 18785 
"ikolal-Ont un 
"al 80 atz-Q.. 
.- Anl. 4864. 
da, 1666. 
dect. -Pfubr. 
e. _neue.| #9 
vonwedisene „| 2%. 
Schw, 9250 |2 
do. d. 1283 | 4. 


quaapruw 


402,00 b 
5 


en 
Rear ; 


ev. Hyg. -. 
Zerb. GId- Pcb. 5 Bi 
do. Hente ....) 5 73. 
neues 85 5 73,5 * 
stookh.Pf.85.. . ö er 
do, St.-Anl. 88 98 

Spar. Schuld. 
Tork A.1BEEiIn 
hid. Sterl. ov. 

«0. 8. 

do. 00. C. 
do. Cons ol. 90 
d. Zolt-Oblig 
TK. 400Fro. - 
20. ER Trib- Anl. 
Ung. Gid-Rent. 
da. Gid.-inv.-A. 
do. 
do.Papier-Ant. 
do. Loose. 
do. Tom-RR.-A. 
Wisner C.-Ant.| E 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. Prignitz „| 43 106,56 te 


Auohen-Mastr.. | 58,75 ve 
Zeitz 9% 
Crefelder 4 
Orsfld-Lordng | 2 
Dorim.-Ensoh.| 4 
Eutin.Lübsok.. 


Mock. Fr. Franz 
Ndrschi.-Märk.| 4 
Ostpr. Südb... 0 


Ibrechtsbahrn 
Aussig-Teplitz 
Böhm.Nordb... 

do. Westb. 27 

rünn.Lokalb.| 5%, 

uschtherader, 40% Bene bzG 


do. Lokalb.|4%/, 
«a. Nordw.| 5 
do.Lit.B.Eib, 
Kanb-Oedenb, 


Kursk-Kiew ...|1 2,44 
Masoo-Brast .| — 


— . 
M. I Gulden holl. * =1mT p I Franoe oder I Lira oder I Paseta — 40 Pf. 
oe — 


102,75 0 
217,00 2 


naltische gar. 99 


5 

nn 5 
3 

K. % 402 


4% 401, 5 „. 5 
1. Wrtah.-Wen-]14½ 

hal 5 

witere.) 1% 

Getthardbahn |6%/, 

tal, Mitteln. . 5 
Nal.Merid.-Bah| 7% 
Löttich-L.mb..| 0,8 
ux. Pr. Henri 2,7 

Saluwetz. Contr 
. Nordost| 5 
2% [73,50 


io. (Oblig.)188 


4,80 sec 
26,80 wm Kursk-Kiew oon 


54,90 be 


24% se 
22.90 tu 8 


85,90 ix 
03,75 be 
43/, 400,60 ut 
25 6,00 tz 
105,60 4 


12 — »+> 


do. West 

Westsieilian. .. 3%, 48,75 hr 
Eisenb.-Stsram-Priorität. 
tam. Guinea, 43 1140,25 m 
"1215.00 


|Dux cand. 104.25 & 
„ aul-Nou-Rup.| 5½ 11,0 ve 


2 
= 


10 


- 
2 


Szatmar-Nog. | 6 83,00 8. 
bertm.-Gron..| 43/218 13,75 be 
08,25 ur 

73,10 bz setthardbahrev. 
Jioilian. Gid.-P, 
(steuerfrei)... 

do. do. v. 1881 

ital. Eiserib.-Obl. 

d-itai. B 


L) 
. Hyp. 2 
403,00 d @®- CR —— — 
Gontval-Paoifio . 
M 404,60 bez 


Eisenb.-Prioritäts-Obligat. 


Ureslau-Wur- 
sohsuer Bahn 5 

Gr. Berl. Pford 
Eisenbahn... 


»elumnus>> »uns>runer Nyrnreasrhrtlin>an>> 


104, 


4 
2 
4 100,90 8. 


— 44,40 6 8 
* 566,00 be G. % 1101,10 6 

Ganz. Hypoth. Baukſæ 
99.00. 0 ſotsche. Gd. -Kr.-Pr. IIa 


92,756 


S272 


72,00 be 


= 


d, de 
90,90 be G [Hb. Hyp.-Pf. (rz 100) 
83,60 & 40. doe.[unkünd 
bar bis /. 1900 
de. 


= 


de. 
omm. Hy 
B.-Pfandb: 


„ M KML > 


09,00 he@. 8 
105,00 & (Süber).... | 4 


Asab Geid-Prigr.| 3 


do. Südwesı..|5,45 
Druck und Verlag der Wobachbraueret voeng W. Tecker u. Co. (2. Nönel) in Poſen 


— n — — — 
De are DDD 7.000000 (... 


zer November 55,00, per Dezemder 55, 0, der] Schö 


loko 11½ bez. und Br., per Nov. 11%, Br. f 


50 
2.4 


93.40 oa 
93.50 br. 


56,0 6. 


102,90 & 
77, 


Newyork, 22. Nov. Welzen Nov. 66 ¾ C. 
Dez. ringe EA N 


Hamburg, 20. Nov. Salpeter loko 8,35, Februar⸗ 
März 8.60. Matt. 


Berliner Produktenmarkt vom 21 November 
Wind: NO., früh ＋ 2 Gr. Reaum., 762 Mm. — Wetter: 


n. 
Die Entwickelung des Verkehrs am hieſigen Markt zi 
ſich gegenwärttg fortgeſetzt ziemlich nase — 9 
der auswärtigen Berichte; die letzteren lauteten deute eher etwas 
beſſer; gleichwohl zeigte ſich Hier zunächſt einiges Reallſations⸗ 
angebot ſpeziell für Roggen auf Dezember⸗Lieferung, wohl im 
Zuſammenbang mit dem näher rückenden Einſatz des Termins, der 
eine entſchledene Abſchwächung der Tendenz zur Folge hatte: 
ſpäter freilich trat von Neuem ſpekulative Kaufluſt beſonders für 
Frühjahrs⸗Roggen bervor, und der Schluß war dann wieder 
außerordentlich feſt, für Roggen noch bis zu / Mark, und auch 
ür Weizen J. Mark beſſer als geſtern. Hafer auf nahe Lie⸗ 
ferung iſt in Folge einiger Deckungsfrage eine Kleinigkett beſſer 
dezablt worden, blieb im Uebrigen aber unbeachtet. Gekündigt: 
We 100 To. 1 5 
oggenme matter anſetzend, ſchlo 
dach aß hei. a 5 5 - 5 feſt und noch etwas 
Ru at geſtrigen Preisſtand bei ſtillem Geſchäft be 
während Spiritus zwar kaum lebhafter, aber a Be 
niedrigeren Preiſen verkehrte. Gekündigt: 1200 Bir. Rüböl, 9000 
Ltr. Sal DEE 0 
eizen loco —147 M. nach Qualität gefordert. Nov. 
und Nov.⸗Dezbr. 141,50—141,25—141,75 M. bez., ) 
149.25 149,76 M bez ae = A 
oggen loco 123—1 . na ualität geford j 
difcher 125,50 M. ab Boden bes. bo. 126 IR. ab Bahn ber, Nan 
und Nop.⸗Dez. 125,50 —126—127 M. bez., April 130,25 —130 big 
W be N 5 R M. bez. 
ats loto — nach Qualttät gef., Nov. 5 
Dezbr 110,75 M. bez., Mai 109,50 —109,25 M. 5 e 
all 1 ſte loco per 1000 Kilogramm 120—185 M. nach Quo⸗ 
a fer loto 151-187 M. per 1000 Kilo nach Qualität 
mittel u. guter oft: und weſtpreußtſcher 152—170 M., do. nd 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 152—172 M., do. 
ale al > 5 5 A e rg na und mecklen⸗ 
urgiſcher 173 —177 . A ahn bez., Novbr. u. 2 5 4 
Mer Mai 140 M N an e e 
rhſen Kochwaare 70 . ver 1000 Kilogr., Fuftrr⸗ 
waare 147 —158 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., . 
8510 ie kg f ez., Viktoria⸗Erbſen 
Mehl. etzenme r. 00: 20,00 —18,00 M. bez., Nr. 0 
und 1: 17,00 14,50 M. bez. Roggenmehl Nr. 0 und 1: ö 
bis 15,75 M. bez., Nophr. und Novbr.⸗Dez. 16.45 1680 he. 5 = 


16,85— 16,90 M. bet. April 16 95—17,00 M. bez., Mai 
HD, M. bez., Juni 17,15—17,2U M. bez. 


ohne Faß 51,3 M. 
ohne Jas 32,0 Mk. 
bez., 
Juni 37,7378 -37,7 M. bez. 

Kartoffelmehl November 15,50 M. 

5 n r e rege 15,50 M. 

e Regullrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Hafe 5 

M. per 1000 Kilo., für Rüböl auf 47,90 per Ste fue get 
70er auf 31,60 M. per 10.009 Liter⸗Proz. (N.⸗Z.) 


—— 


‚40 bed. ‚Pr.Hyo.-B. . (ez. 1204 
do. do. (2. 1100%/5 
00/4 40,0 0 
.100\34 96.00 bz 
Prs ert. 44 400.00 & 
0 do. 4 101.80 
do. do. do. 33] 95,09 
Schles.B.Cr. r- 104 90 69 
co. do. (rr.100)|34 | 93,50 
Stettin. Nat. C 
do. 44 1405,30 
4 1102,19 
10 90 


Buugas. Nun 5% 


0 


A 


yp. Cr. 
do. jet 10 
do. 72.410) 
do. rz. 1000 


Bankpapiere. 


B.f.Sprit-Prod.H: 85,75 
Berl. Cassenver. 129 10 8 
do. Handelsges. 128,30 sei 
do. maklerver. ..\ 418,25 U 

do. Prod-Hdbk.| -- 

8 Börsen-Hdlisver. 

ein [Brest. Disco.-B 3 

do. Wechsierhk. 

Danz, Privatbank 


m 
o 


40 8. 


223,00 U 
2 
252.50 =» 


118,00 & 


006 133,75 @ 


51,40 de d 
53,66 oz 

72,50 m. 
70,80 a Königsb. Ver.-Bk 


Internat. Bank 
20 — Leipziger Gredit 
“  TMagdb. Priv.-Bk| 5 
433,25 eG 
108,75 brd. 
94,25 x 
405,00 se 
87,80 d. 


6,00 0 E. 


70,25 ie 
132,80 K 


‚vo G. 
194,00 d. 


34| 94,70 
4 |100,70 ve 


143,80 
Warsah. Ce me: > 
. Bissonte 


lg. Elekt.- des.. — |1338,00 ve 
Quamna| 113 |144.25 0. 
— zur 


76,00 3 


2% 65.75 « 


